
 

KIRCHBERG 
Ămitten im Hunsr¿ckñ 

 

KLEINE STADTFÜHRUNG  

Unterwegs in der ältesten 

Stadt des Hunsrücks 

www.kirchberg-hunsrueck.de  



 
Wer eine Stadt kennen lernen 
möchte, erkundet sie am besten 
zu Fuß. Kirchberg mit seinem 
überschaubaren Stadtkern, dem 
historischen Marktplatz und nahe 
beieinander liegenden Sehens-
würdigkeiten bietet dafür die 
optimalen Voraussetzungen. Die 
katholische Kirche St. Michael 
und das Heimathaus sind in je-
dem Fall einen Besuch wert. Die 
Tourist-Information am zentral 
gelegenen Marktplatz ist der 
ideale Ausgangspunkt für einen 
Stadtrundgang durch Kirchberg.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Hier treffen nicht nur Geschichte 
und Gegenwart, Denkmäler und 
Alltägliches harmonisch aufein-
ander, hier erhalten Besucher 
auch kostenlos den neuen Stadt-
führer, mit dem man auf eigene 
Faust die Stadtgeschichte erkun-
den kann. Auf zwanzig Seiten 
informiert die Broschüre über die 
wichtigsten Gebäude und Se-
henswürdigkeiten innerhalb des 
Stadtkerns und darüber hinaus. 
Sie können den Stadtrundgang, 
der ca. 1 ½ bis 2 Stunden dauert, 
an jedem Punkt beginnen. 

 

Herzlich willkommen  
in der ältesten Stadt des Hunsrücks 

 
 
Weitere Informationen 
 
Tourist-Information  
Marktplatz 5, 55481 Kirchberg 
Tel. +49(0)6763/910144 
oder besuchen Sie uns unter 
www.kirchberg-hunsrueck.de 
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Tourist-Information Kirchberg  
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Kirchberg, die älteste Stadt des 
Hunsrücks blickt auf eine lange 
Vergangenheit zurück. Kelten, 
Römer, Franken und später die 
Grafen und Fürsten des Mittelal-
ters, die Grafen von Sponheim 
und die Markgrafen von Baden, 
haben hier ihre Spuren hinterlas-
sen. Kirchberg zählt heute rund 
4000 Einwohner und ist Sitz der 
gleichnamigen Verbandsgemein-
deverwaltung. 
 
Streufunde aus der Jungstein-
zeit weisen auf eine frühe Be-
siedlung hin. Sichtbare Zeugnis-
se aus dieser Zeit sind die vielen 
Hügelgräber in der näheren 
Umgebung. Um 50 v. Chr. stie-
ßen die Römer von Gallien her 
bis zum Rhein vor und legten zur 
militärischen Sicherung der er-
oberten Gebiete ein Netz von 
Straßen an, so auch die Fern-
straße von Trier über Kirchberg 
nach Bingen. An der Stelle des 
heutigen Kirchberg wird eine 
Militärstation und ein kleines 
Marktzentrum vermutet.  
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

Die rasche Zunahme der Besied-
lung in der nachchristlichen Zeit 
bewirkte einen beachtlichen wirt-
schaftlichen Aufschwung. Im 
Südosten Kirchbergs fand man 
Reste einer Villa Rustica und 
zwei beschriftete römische 
Aschekisten aus dem 2./3. Jahr-
hundert. Weitere römische Fun-
den wie Scherben und Gefäße, 
Leichenbrand, eine Bronze-
glocke, der Henkel einer Am-
phore, Münzen und Reste eines 
römischen Bades im Stadtteil 
Denzen, kamen bei Bauarbeiten 
zum Vorschein. 
 

 
 

Zwei beschriftete römische Aschekisten (2./3. Jh. n. Chr.). Sie befinden sich 
im Eingangsbereich der Verbandsgemeindeverwaltung Kirchberg und können 
dort während der Öffnungszeiten besichtigt werden.  

Aus der Stadtgeschichte 
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Römische Gefäße (Tasse, Teller) 
Fundort: Kirchberg Innenstadt. 



 
 

Der kelto-römische Ortsname 
Dumno (Dumnissus) findet sich 
erstmals in einer römischen Stra-
ßenkarte des 4. Jahrhunderts, 
die in einer Nachzeichnung aus 
dem 13. Jahrhundert erhalten ist.  
 
Als der römische Dichter Deci-
mus Magnus Ausonius im Jahre 
368 n. Chr. von Bingen ¿ber 
Kirchberg nach Trier reiste und in 
seiner dichterischen Beschrei-
bung ĂMosellañ den Ort Dumnis-
sus (das heutige Kirchberg-
Denzen) erwähnte, konnte er 
nicht ahnen, dass er damit das 
älteste erhaltene Zeugnis über 
eine römische Siedlung auf den 
Hochflächen des  Hunsrücks 
hinterlassen würde.  
An die römische Zeit, als Kirch-
berg unter dem Namen ĂDumnoñ 
eine bedeutende Straßenstation 
an der alten Römerstraße zwi-
schen Bingen und Trier war, 
erinnert die Rekonstruktion eines 
Leugensteins auf dem Grund-
stück Ecke Hauptstraße / Auf 
dem Gleichen.  
 

 
Nach dem Verfall der Römerherr-
schaft im 5. Jahrhundert ging das 
gesamte römische Fiskalland in 
das Krongut der fränkischen 
Könige über. Am 19. November 
995 ¿bertrug Kºnig Otto III. dem 
Grafen Becelin das Königsgut 
Denzen. 

Aus der Stadtgeschichte 

 

Oben: Kopie eines Leugensteines. 
Leugensteine sind behauene, säulen-
förmige Steine, die Entfernungsanga-
ben tragen. 
1 gallische Leuge = ca. 2.220 m. 

Unten: Auf der Peutinger-Karte, mit-
telalterliche Abschrift einer römischen 
Straßenkarte des 4. Jhds. n. Chr., 
erscheint der Name Kirchberg als 
ĂDumnoñ. 
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Kirchberg, das 1127 erstmals als 
ĂChiripergñ erwªhnt wird, befand 
sich seit 1248 im Besitz der 
Kreuznacher Linie der Grafen 
von Sponheim. Seitdem war die 
geschichtliche Entwicklung der 
Stadt eng mit den Sponheimern 
und deren Erben verbunden.  
 
1259 erhielt Kirchberg Stadtrech-
te. Die mittelalterliche Stadt war 
von einer turmbewehrten Mauer 
mit Wassergraben und Vorwall 
umgeben, deren Verlauf heute 
noch aus der Vogelperspektive 
sichtbar ist. Der einstige Stadt-
graben, ist erst in der zweiten 
Hälfte des letzten Jahrhunderts 
zugeschüttet worden. 
 
1689 zerstºrten franzºsische 
Truppen die Stadt und deren Be-
festigungsanlagen. Die gemein-
same Verwaltung der Vorderen 
Grafschaft Sponheim durch Kur-
pfalz, Pfalz-Simmern und Baden 
wurde 1708 durch Realteilung 
aufgehoben, und das Amt Kirch-
berg fiel an Baden.  
 
 
 
 
 
 

 
Kirchberg wurde Verwaltungssitz 
des neuen Badischen Oberam-
tes, das bis zum Einmarsch des 
französischen Revolutionsheeres 
im Jahre 1794 bestand.  
 
Nach langen, zähen Verhandlun-
gen erhielt Kirchberg im August 
1858 erneut das Stadtrecht. 
 

Aus der Stadtgeschichte 

Oben: Carl Friedrich Wilhelm Ludwig 
Freiherr Drais von Sauerbronn,  
letzter Badischer Oberamtmann  
in Kirchberg von 1790 bis 1794.  

 
 
 
 

Links: Erstes Stadtsiegel vom  
26. Januar 1271. 

 

Eine weniger bekannte Darstellung Kirchbergs aus der Zeit um 1610 
zeigt den befestigten Stadtkern aus Richtung Simmern.  5 
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Ausgangspunkt für unseren 
Stadtrundgang ist der Brunnen 
vor der Tourist-Information, der 
1988 ¿ber einem alten Brunnen-
schacht errichtet wurde. Die 
Anlage selbst und die Pflaste-
rung um den Brunnenaufbau 
deuten den alten Stadtkern mit 
Wallgraben an.  

 

Der Marktplatz bildet seit dem 
späten Mittelalter den räumli-
chen Mittelpunkt der Stadt. Be-
sonderes Interesse verdienen 
die historischen Häuser in seiner 
Umgebung. Sie stammen aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert. 
Das Ensemble dieser rechtecki-
gen Platzanlage zwischen 
Hauptstraße und Rathaus gilt 
als bedeutendes Beispiel baro-
cker Platzgestaltung im ländli-
chen Raum. Eine gewachsene  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

und doch bedachte Planung 
über längere Zeiträume zeigt 
sich in der Anordnung der Häu-
ser im Bereich des Marktplat-
zes. So sind die Gebäude der 
Nordseite auf das dominierende 
Rathaus abgestimmt. Die Mehr-
zahl der Häuser ist aus Fach-
werk (z.T. verputzt, z.T. wieder 
freigelegt). Auf der Ost- und 
Südseite hat die Bebauung 
durch Um- und Neubau im 19. 
und 20. Jahrhundert hingegen 
stark gelitten. 

1 Marktplatz  

 
Das Haus Marktplatz 7 
(links neben der Tourist-
Information) wurde um 
1700 erbaut und in der 
2. Hªlfte des 20. Jh. 
vorbildlich unter Beibe-
haltung des alten Haus-
eingangs mit einem bronzenen 
Löwenkopf als Türklopfer und 
einem kleinem ovalen Oberlicht 
über dem Türsturz, restauriert.  
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Brunnenanlage vor der Tourist-Info. 


